
13 Bewerbungen aus dem Land-
kreis gingen ein. Daraus wur-
den ein erster, zweiter und drit-
ter Platz bestimmt. „Aber alle
sind Gewinner“, so Sonnenhof-
Geschäftsführer Heinz Schüle
bei der Preisverleihung.

SONJA ALEXA SCHMITZ

Schwäbisch Hall. Die Beine zu-
cken, der Popo schiebt sich auf dem
Stuhl vor und zurück. So sieht es in
den ersten Reihen im Publikum der
Arche im Sonnenhof aus. Hier sit-
zen die Tänzer des Tanzzentrums
Kirchberg. Ahnen sie schon, was
gleich passiert?

Bevor es zur Verkündung der Sie-
ger des Inklusionspreises kommt,
werden die einzelnen Projekte vor-
gestellt. Alle 13 Bewerber sind ge-
kommen, in kleinerer oder größerer
Anzahl. Sie sind Handballer, Stern-
singer, Künstler, Fußballer, Sänger,
Kirchengemeinderäte, Golfspieler.
Sie machen Dinge, die jedem Men-
schen Spaß machen – beeinträch-
tigt oder nicht – gemeinsam. Für
diese Bereitschaft werden sie heute
geehrt. Alle, nicht nur die auf den
ersten drei Plätzen.

Sonnenhof-G eschäftsführer
Heinz Schüle und auch die Bundes-
tagsabgeordnete Annette Sawade
betonen den Erfolg und die Bedeu-
tung aller, die an „der Inklusion
dran sind“. Die SPD-Frau berichtet,
wie weit die Politik schon vorange-
kommen ist in Sachen Barrierefrei-
heit. 7,1 Millionen Schwerbehinder-
ter und zehn Millionen Menschen
mit Behinderungen lebten in
Deutschland. Die räumlichen Bar-
rieren – und die in den Köpfen – ab-
zuschaffen, sei eine Daueraufgabe.
„Behinderter, Flüchtling, Nachbar,
Arbeitsloser, das sind alles nur Men-
schentypen“, sagt Heinz Schüle.
Erst wenn wir den einzelnen ken-
nen lernten, wüssten wir, wer er
wirklich ist.

Die vielen Worte werden unter-
brochen von Gisbert Müller. Der

blinde Trompeter aus Würzburg
wird von seinem Vater auf die
Bühne geführt. „Que sera sera“ und
„Freude schöner Götterfunken“
spielt er mit lauten Tönen. Wer
nicht sehen kann, soll hören – und
zwar bombastischen Applaus.

Dann ist es so weit. Annette Sa-
wade verkündet die ersten Plätze.
Dritter ist die Kirchengemeinde St.
Markus aus Hall. Aus einer Kommu-
niongruppe mit drei Kindern mit Be-
hinderung ist eine Gruppe gewor-
den, die sich einmal wöchentlich
trifft. Ein Junge im Rollstuhl ist Mi-
nistrant geworden, eine Rampe
wurde für ihn gebaut. Ein anderer
Junge ist beim Krippenspiel dabei
und bei den Sternsingern. Der Jury
gefiel die Nachhaltigkeit des Pro-
jekts, Freundschaften, die entstan-
den sind, inklusive Gottesdienste
und das Entwickeln einer Kirchen-
gemeinde in Richtung Inklusion.

Auf den zweiten Platz kommen
die Firma AS Motor und die Samari-
terstiftung Fränkische Werkstätten
Obersontheim. Menschen mit Be-
hinderung finden einen Platz auf
dem ersten Arbeitsmarkt. 2012 star-
tete das Projekt mit sechs motivier-

ten Personen aus dem Berufsbil-
dungsbereich der Samariterstif-
tung. Heute tragen die Mitarbeiter
stolz das T-Shirt von AS Motor und
befinden sich auf Augenhöhe mit
den anderen Kollegen. Die innova-
tive Kooperation überzeugte die
Jury, vor allem weil es für andere Be-
triebe nachahmenswert sei.

„Auf den ersten Platz kommt
. . .“, die Tanzbeine werden immer
hibbeliger, einige sind schon von
den Stühlen aufgestanden, „das

Tanzzentrum aus Kirchberg!“ Gut
30 Stühle werden nach hinten ge-
schoben, Menschen jubeln und
umarmen sich, Tränen fließen, es
wird sich getröstet und gefreut. Seit
2015 gibt es eine gemischte Gruppe
aus Menschen mit und ohne Unter-
stützungsbedarf, trainiert von Maja
Estner, die sich vor Umarmungen
nicht retten kann. „Wer das Wort
Glück definieren möchte, soll zu
uns kommen!“, heißt es im Tanzzen-
trum.

Die Arbeiten zur Fahrbahnde-
ckenerneuerung auf der A 6
zwischen den Anschlussstellen
Kupferzell und Schwäbisch Hall
beginnen am 20. April. Die Poli-
zei geht von erhöhter Stauge-
fahr aus.

Landkreis. Laut dem Regierungs-
präsidium Stuttgart (RP) werden
nun jeweils die zweiten Fahrstreifen
in beiden Fahrtrichtungen erneuert
und verstärkt. Im vergangenen
Herbst ist mit der Sanierung der
Fahrbahn zwischen den Anschluss-

stellen Kupferzell und Schwäbisch
Hall im Zuge der A 6 begonnen wor-
den. In der ersten Bauphase bis
Ende November wurde auf der Fahr-
bahn Richtung Heilbronn der Belag
des Stand- und des ersten Fahrstrei-
fens sowie des Verzögerungsstrei-
fens aus Richtung Nürnberg an der
Anschlussstelle Kupferzell erneuert
und verstärkt.

Für die jetzt beginnende zweite
Bauphase muss der Verkehr beidsei-
tig auf den Standstreifen und die ers-
ten, bereits sanierten Fahrstreifen,
verlegt werden. Die Baustelle befin-
det sich also in einer Insellage. Auf
der rund vier Kilometer langen Bau-
strecke werden in beide Richtungen
jeweils sieben Baustellenein- und
-ausfahrten angelegt. Diese werden
mit „Vorwarnblinkleuchten“ und
entsprechender Beschilderung an-
gezeigt. „Hier muss mit erhöhter
Vorsicht gefahren werden“, schreibt
das RP. Die zulässige Geschwindig-
keit werde während der Bautätigkei-
ten auf 60 und außerhalb der Ar-
beitszeiten auf 80 Kilometer pro
Stunde begrenzt.

Die Bauzeit wird sich voraussicht-
lich bis Ende Juli erstrecken. Paral-
lel zu den Straßenbauarbeiten wer-
den an dem Streckenabschnitt auch
die Schutzplanken erneuert.

Damit die Bauarbeiten ausge-
führt werden können, müssen auf
dem Streckenabschnitt zunächst
die Verkehrssicherung und Schutz-
einrichtungen aufgebaut werden.
Diese Arbeiten haben am vergange-
nen Donnerstag begonnen. Die ei-
gentlichen Bauarbeiten starten
dann am Mittwoch, 20. April.

Durch bereits in der ersten Bau-
phase angetroffene schlechte Unter-

grundverhältnisse werden sich für
den Bund Gesamtkosten von vo-
raussichtlich rund 7 Millionen Euro
ergeben – auf die zweite Bauphase
entfallen 4 Millionen Euro. Das be-
deutet rund 800 000 Euro Mehrkos-
ten gegenüber dem ursprünglich
Planansatz.

Die Polizei ist auf die Baustelle
vorbereitet. Man geht davon aus,
dass mit mehr Staus zu rechnen ist.
„Wir appellieren an alle Verkehrsteil-
nehmer, sich an die Regeln zu hal-
ten und besondere Vorsicht walten
zu lassen“, sagt Bernhard Kohn,
Sprecher des für den Landkreis
Schwäbisch Hall zuständigen Poli-
zeipräsidiums Aalen auf Nachfrage.

„Besonders ist auf Geschwindigkeit
und den richtigen Abstand zu ach-
ten.“ Defensives und mitdenkendes
Verhalten im Verkehr sei gerade auf
Autobahnen wichtig. „Das ist eine
Binsenweisheit, aber man kann es
nicht oft genug sagen“, so Kohn.

Die Beamten der Verkehrspolizei-
direktion Kirchberg würden „ihre
A 6“ kennen, bei der Baustelle auf
der Kochertalbrücke habe man in
den vergangenen Jahren einige Er-
fahrungen sammeln können. Beson-
deres Augenmerk richte man auf
der Autobahn auf LKW. „Die A 6 ist
ja bekannt für ein hohes Schwerlast-
aufkommen“, so Kohn. Die Kolon-
nenbildung von LKW auf der Stre-
cke sei gefährlich – Verkehrsteilneh-
mer sollten dies im Zusammenhang
mit den bevorstehenden Bauarbei-
ten besonders beachten. Die Polizei
werde während der Bauzeit ver-
stärtk auf Abstandskontrollen set-
zen und mehr Präsenz zeigen.  noa

Die Tänzer des Tanzzentrums Kirchberg freuen sich über den ersten Platz: Groß und Klein, Alt und Jung, mit und ohne Behinde-
rung, alle tanzen hier zusammen. Weitere Bilder online unter www.hallertagblatt.de  Foto: Sonja Alexa Schmitz

Auf der A6 ist das Schwerlastaufkom-
men sehr hoch.  Foto: Ufuk Arslan

Jury Die Jury bestand aus
Halls Erster Bürgermeisterin
Bettina Wilhelm, Pfarrer Mi-
chael Werner, Heinz Schüle
und Pressereferent Traugott
Hascher vom Sonnenhof so-
wie Manuela Rohrig und
Marcel Reck (Heimberäte
mit Behinderung).

Bewerber Barrierefrei e.V.
aus Schwäbisch Hall, das
Gemeindejugendwerk Ba-

den-Württemberg, die evan-
gelische Kirchengemeinde
Geislingen, der Golfclub
Heilbronn-Hohenlohe, das
Kinderhaus Braunsbach, die
Kirchengemeinde St. Mar-
kus in Hall (dritter Platz),
der Förderverein der Johan-
nes-Gutenberg-Schule Kirch-
berg, der Liederkranz Gera-
bronn, die Außenklasse der
Parkschule Gaildorf, die Re-
alschule Schenkensee, die

Samariterstiftung Obersont-
heim und AS Motor (zwei-
ter Platz), die katholische
Kirchengemeinde St. Mi-
chael in Hausen-Oberrot
und das Tanzzentrum Kirch-
berg (erster Platz).

Preis Der Preis ist mit
5000 Euro dotiert. 2500 be-
kommt der erste Platz,
1500 der zweite und 1000
Euro der dritte.  sasch

Die Mitgliedschaft in der Ar-
beitsgemeinschaft Fahrrad-
freundlicher Kommunen in Ba-
den-Württemberg (AGFK) ist im
Kreistagsausschuss für Umwelt
und Verkehr diskutiert worden.
Sie soll nun angestrebt werden.

Landkreis. Der Kreistag hat im ver-
gangenen Jahr die Mitgliedschaft in
der AGFK beschlossen. Dem Land-
kreis ist nun von dieser mitgeteilt
worden, dass vor der Aufnahme
noch einzelne Kriterien zu klären
seien. Der Kreistag wollte die Mit-
gliedschaft für zwei Jahre befristen,
dies ist aber laut AGFK-Satzung
nicht möglich. Bedenken sind auch
bezüglich der Personalressourcen
in der Verwaltung für eine aktive
Mitarbeit in den AGFK-Gremien ge-
äußert worden. „Dies kann mit dem
vorhandenen Personal nur unter Zu-
rückstellung anderer Tätigkeiten ge-
leistet werden“, sagte Landrat Ger-
hard Bauer im Ausschuss.

In der Verwaltung sollte sich ein
Mitarbeiter dem Thema Radwege
annehmen, sagte Kreisrat Uwe Ber-
ger (CDU). Landrat Bauer entgeg-
nete, der Kreistag habe zusätzliches
Personal zum Thema Radwege abge-
lehnt. Wenn sich die Mitgliedschaft
in der AGFK nicht lohnt, könne man
auch wieder austreten, meinte Kreis-
rat Damian Komor (CDU) zum
Thema befristeter Mitgliedschaft.

Kreisrat Kurt Wackler (Freie) be-
antragte nach der Diskussion über
das Für und Wider einer Mitglied-
schaft in der AGFK, darauf zu ver-
zichten. Der Antrag wurde mit neun
zu sechs Stimmen abgelehnt. Bei
fünf Gegenstimmen wurde der Be-
schluss gefasst, dem Kreistag zu
empfehlen, der AGFK ohne Befris-
tung beizutreten. Die nötigen perso-
nellen Ressourcen sollen sicherge-
stellt werden. Für die Mitarbeit in
den AGFK-Gremien stellte sich
Kreisrat Friedrich Zahn (ÖDP) als
ehrenamtlicher Vertreter des Krei-
ses zur Verfügung.  noa

Info Die AGFK-BW ist ein Zusammen-
schluss von über 50 Kommunen, die
sich das Ziel gesetzt haben den Fahr-
radverkehr zu fördern. Weitere Infos
gibt es unter www.agfk-bw.de.

Auch die
Barrieren in den
Köpfen abbauen

Online Allgemeine Informationen über
Straßenbaustellen im Land gibt es im Inter-
net im Baustelleninformationssystem (BIS)
des Landes Baden-Württemberg unter
www.baustellen-bw.de.

Landkreis. Die K 2512 zwischen der
B 290 und Schainbach auf Gemar-
kung Wallhausen wird saniert. Der
Kreistagsausschuss für Umwelt und
Verkehr hat die Umbau- und De-
ckenverstärkungsarbeiten für einen
Angebotspreis von 357 485 Euro ein-
stimmig an die Firma Ernst Hähn-
lein Bau aus Feuchtwangen verge-
ben. Der Haushaltsansatz für die
Maßnahme beträgt 550 000 Euro.
Überschüssige Mittel sollen zum
Ausgleich von Mehrkosten bei die-
sem oder anderen Maßnahmen aus
dem Straßenbauprogramm 2016
verwendet werden.   noa

Es gibt nur Gewinner
Geballte Freude bei der Verleihung des Inklusionspreises der Stiftung Sonnenhof
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Die Mehrheit
spricht sich
für die AGFK aus

Bewerber aus dem gesamten Landkreis

Kreisstraße
wird saniert

Ausschuss
streitet sich um
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Polizei rechnet mit mehr Staus auf der A6
Bauarbeiten auf vier Kilometern beginnen am 20. April – Besondere Vorsicht ist angebracht
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